
9ß

\(Mie (iailiingcn iiiid Arfcn An M(iol(Milt)i<loii

aus Afrika und Asien,
liesdirirliou

von W), II 1*4^11 !i«l4C.

Hoplia congoana s]). nov.

LiillLlc (i.2. ül'cilc ;>..") lllill.

CoiiUd. in cdll. riu'-n'.

l{(illilii';iiiii iiiil (liiiiklcni Iliiilcrko])!'. ülici'nll '_tl<'i«'liiiiiiiJiu'

kurz ItchiCivl.

Der \\o\A' i>i fhicli. (las T\()])fVfliil(I üri^iiiidcl. l't'iii ])iiiikliiM

lind w'w die Slini kiiiv. ahslclicml l»i'liani-|. diese lel/lere ist,

niii/.liu pnnkliii. Das Halsseliild isl naeli Norii ^{iwk xcrjiiiiul.

liiiilei- der Mille jdr) I zl i c li stark ei ii l;c-cIi ii ii rl iiiil leielil

Vdrtreleiideu llinler\\ inkelii: die Fläelie ist sehr dicht puid<^tirl.

kurz ahstclieiid liehaart und nnt aidieuciiden weissen Schiiitpeii-

h;ireh<'ii dünn hekleidi't. so dali die Färhunu (hn'cliseheiiit ; *\rv

llinterrand ist in dei' .Mitte kaum NiU'Li'ezducn. Das StdiiMchen

ist selnnal. Die FiüLi'ehkMdven sind k(iniiü- raidi ])unl<tirl nnt

wciljeii anheilenden Öehupjienhärehen niälJiLi' di(dd hedeekt. so (hdj

die Grundl'arl)e siehthar. und sehr kurzen ahstehenden Ih'ircdien.

Das l'\^i(hinn ist ucrundel. kurz ahslehend lieliaart. Der l!aii(di

ist (h'inn hehtiart a\ ie die uanze l'ntei'seile. Die llintei'scdienkel

inid llinlers(ddenen sind Liest i'ecdvi. sehmal. mit wciLen llarcdien

(hinn hel\lei(K't : die llinters(diienen an (k'r Spitze nieht verhreilei'l.

am Sj)itzenrande nnl einzehien kurzen Itorslen. dhiie FndsjMirn.

Die Tarsen sind kurz al»er relali\ sehhinl<. An den I linte)-|'iiijen

je ein( Krähe, (he an (h'i- Spitze L;es]i;ilten ist: an i\i-]\ .Mittel-

l'iiiJen je zwei kleinere Krähen, heide licspahen: die \'i»rderli'il;e

mit je zwei Krähen, welche sehr kurz und an der Spitze ye-

Siett. cntomnl, Zeit. 1S97,
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spallcn sind. I >ir NOnlcrscliiriicii sind >rli;uT di\'i/.iilmig. Die

Fühler /.eliiiiiliedriL!,, das drille bis siebente Glied (k'^ Stieles selir

Unr/. der dreigliedrige Fäelier kn(»[)rt'r)raüu-.

Photyna <j:ri\. nov.

Die ()bei-lip})e ist frei, wnlsliu': die Nähte der l>;iuelivinoe

sind nicdit verstri(dien. der letzte Ring- uieht kleiner als einer der

vorheruehendtMi. die A^»rderhül'ten sind eoniseh. die Hiriteidiiil'ten

selininl, die Tarsen sehlanlv, die Kralleu oleieli groß, an der Spit/c

gespalten. l>er Fühler ist neungliedrig. der Fiieher dreigliedrig,

die Vnrdersehienen zweizähnig; die Oberkieter sind kräftig, die

l'nlerli]»pe bi-eit ({uadratisch, vorn nicht gebuchtet.

Die Stellung d^v Gattung ist schwierig, man ist versucdd,

sie zu den Unplidcn zu stellen, indeß ist wegen der angefiihrten

Merkmale ihre Stellung bei den Scriroidcn Lacordaires i-ichliger.

Photyna rugicoUis sp. nov.

Länge 9. Breite 4 mill.

China, Ho-chan; coli. Thery.

Schmal, schwarz, etwas glänzend, mit Sehuppenhäieheri

dünn bekleidet.

Clvpeus kurz, nach vorn et\\as breiti'r. gerundet, grob

runzlig puidvlirt. kurz abstehend liehaart. Stirn «duie Naht, etwas

gr(')ber runzlig piniktirt. kurz abstehend behaiut.

Halssehild nach vorn und hinten gleiehmäLig eingezogen,

lliuterecken stumpfwinklig. "N^irderecken etwas vorgezogen, der

Vorderrand fein abgesetzt. Die Fläche ist sehr grob puidctirt

gerunzelt, in der Mitte der Länge nach vertieft, mit weissen

Seluippenhärcdien. Schildchen breit. Flügeldecken gleicdi schmal,

tihne Rippen, ohne Naht, gleichmäßig punktirt und (juei' gerunz(;lt

mit feinen weißen Scdiuppenhärchen: die Schultern deutlich vor-

tretend, der Rand ohne f)(iislen. Pygidiinn stumi)f gerundet,

dinui anliegend behaart. Der Hauch, nacdi hinten aufsteigend,

dicht anliegend \\<'iß bebaarl. (dme daß die Grundfarbe sichtbar.

Die Hinterschenkel länglich o\ul nnt m eißen Schujipeu ganz dicht

Stctt. entomol. Zeit, 1897. 7
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l)cd('ckl liih Ulli' eine kk'iiic uhillc Stcllr vnv der S[(it/.(.' am liiiilcrcii

ituiidc. Die lliiiterscliicncii ^iixl scliiuiil. ucucii die Spitze l)reitei-.

g)-(il) piiiiktirl. horsliu- laiii; hcliaai-l. ohne Borslciiü;ruj)peii. mit

Borsteiikrau/ an drv 8])it/.c und zwei Knddni-nen. von denen der

größere länger als das erste Tarsenglied ist. Die Tarsen sind

an allen Füßen zart, rnndlicli. die (lliedt'r -\^•enig ;in flr()ße ;d(-

nehmend, mit leinen GelenkborstcMi. Die Brust ist dicdit anliegend

weiß behaart, die Epipleuren sind ^eiß lieselni]>pt. Die ]Mittel-

liiil'ten stehen (lieht aneinander, ohne Brust Ibrtsatz dazwischen.

Die Vordersehienen sind zweizähuig, der Spitzenz;ihn lang gestreekf.

der lolgende sehr klein. Die Krallen sind fein, gleich groß,

gleich hi'cit. an der Basis leicht verdi<dvl an der S))itze lein

gespalten, doch ist die äußere Spitze jeder Kralle nur sehr wenig

sehmiller als die innere. Die Unterlippe ist nnt einigen groben

Punkten, in denen lange Haare stehen, besetzt. Die Lippentasler

sind gelb; das M;i\illariasler-Endglied ist c\lindriseh, etwas zuge-

spitzt. An den zarten Fühlern ist das erste (ilied leieht keulen-

lormig. das zweite rundli(di. das dritte und vierte liinglieh. das

l'ünfti; und sechste vei'kürzt: der Fiicher etwa, von der Hallte der

Stiel länge. kno})ri(irmig dreigli(-drig.

Photyna tomentosa sp. nov.

Länge S. Breite 4 nnll.

China. Ilo-ehan: coli. 'J'herw

Der nif/irollis in (U'V K(")i'perriii'm \(")llig gleich: l'Ivpeus.

Slirn inid S(dieilel sind dicht kurz hehaai'l. Das llalss(diild ist

sehr diclil bin'slenartig behaai'1. die Haare goldgelb in der Mille

etwas dnn]<ler. Die Flügeldecken sind gleichmäßig l'ein und diiini

behaart, die Xaht und zwei schräg N-erlanlende (^luerbinden lei(dil

durch s(dnii)penarlige Härchen \\ rh'j markirt. Der Bauch isl dicht

anliegend weiij behaart, die braune (Irundl'arbe ist sichtbar. Die

Bi'ine sind dünn behaart, die ürusl diinu und lang behaart. Die

liinteri'iiße sind schlanker als liei iU'v Vdiigen .\i't. das zwcile

(ilied is( |';isl nixdi eimnal sei hing als das erste. Der h'idder isl

wie bei voriger Art.

Siett. enlumol, ZL-it, 1807,
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Camenta longiclava u. sp.

Liiiige 11. T). Ureito 7 mill. j.

SieiTii Leone. Von ilerni Dr. Staiuliniicr und Haim-llaas

erhalten.

Der Fülller ist zehntiliedriu,-. der Fächer siebengliedrig. über

doppelt so lanu als der Stiel. Der Camenta Wesiormanni ähn-

lieh. aber bedeutend kleiner und der Fächer viel kral'tiger; oben

unbehaart; schmale Stirn.

Die lÜldunL!, des Clypeus ist last genau die von C. }] eüler-

iitaiini, vorn sehr lief rund ausgeschnitten, darauf die sehr feine

Linie, welche die Oberlippe mit dem C'lvpeus verbindet, dann

der übliche, hier uleichmäiMg gebogene, mäßig kräftige Querkiek

(Uii-auf die stark erhabene fast gerade Naht. Vor dem ersten

L'lvpeal-Kiel steht eine kur/.e IJorstenreihe. der hintere Theil des

C'lvpeus ist dicht al)er matt punklirt: Stirn und Scheitel sind

dichter und kräftig punktirt. unbehaart. Die Augen sind groß,

daher die Stirn relativ schmal ist. und nicht breiler als dov

Clypeus am Yorderraiule.

Das Halsschild ist in der Mitte des A'orderrandes kräftig

vorgezogen, die Voixlerecken treten sehr stark hervor; der Vorder-

rand ist breit abgesetzt, der Seiteiirand scdiarf aufwärts gebogen

mit deutlicher Lorstenreihe. die Hinterecken sind breit abgerundet,

die Fläche ist sehr di(dit und kräftig jimdctirt. die ZMi-clien-

liiume leicht gerunzeil. unliehaarl. Das Schildcdien isl. his auf

die Seiten, deutlich punktirt.

Die Flügeldecken sind dicht rnnzliu puidvtirt. an dcv Lasis

etwas faltii;-. die Naht sehr fein punktirt. mit äuljerst feinen An-

ileutungen rudimentärer Rippen, der liandstreif erstre(d<t sich his

zur Spitze, zuletzt als sehr feine aber deutliche Linie: der Seilen-

rand ist dicht und lang behaai'l.

Das P\gidium ist breit gt'rundet. ziendich fein [»uiddii't-.

Die Unterseite ist behaarl. Auf den Segmenten stehen die liorslen

in Reihen, das vorletzte in der Mille verbreiterte Cllied i^l dicht

zottig behaart. Die Hinterschenkel sind glatt, an der Basis deut-

Stelt, enlomol, Zeit. 1S97. 7
•''
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licli \»'i-l)i-('i((M-t. -am liiiilci-cii Runde mit ciiici- rai-allclrcilic eiir/.c^liicr

HorsU'upiiiikk'; (\iv lliiitci-scliieiicii siii'l sclilauk. -lall. aui:rii der

Liiuuc nach verlieft iiiil I5()rsteneiiil"as>^nna-. iiiid in der Glitte nnl

kleinem Ansät/, /.ii einem Üoi-stenkran/,. der ni(dit ansgel)ildel ist.

Der lungere Enddorn ist so lang wie das erste verkürzte Tarsen-

giied. Die Krallen sind sehr klein, winklig gebogen, das lappige

Zälinehen bis y.uy Mitle reieliend. Die Vordersehienen zweizühnig.

dei- Si)it/,eii/,alin lang gesti'eckl. Der Fühler hat drei klüftige

Stielglieder, der Fäeher ist sehmal. ^lark gebogen imd mehr als

d(ipj)elt so lang -wie der Stiel.

Empecamenta variolosa u. sp.

Länge 10. IJreite (> mill. 4.

Asehanti: in meiner Samndung.

Der Fühler ist dentlich neimgliedi'ig. das dritte bis l'üid'te

Glied des Stiels ist sehr knr/.. das l'iinlle nut kleiner Sjiitze. Die

Art ist sehr ausgezeichnet diireh die groben, lange Borstenhaare

tragenden Punkte auf dem Ko])f. auf dem \or(leren Theil des

Halssehildes und auf den Flügeldecken, hier sind die Punkte

sclnvüeher und stehen h\ Reihen; die anderen Punkte der Ober-

lläidie tragen keine Haare. Der (^)uerkiel des Clv])eus ist sehr

kräftig, der hintere Theil desselben ist dieht. .•^ehr urob narbig

]>uid\tirt. Stirn und Scheitel einzelner aber sehr grob. Das Hals-

s(diil(l ist am Vorderi-ande schwach u-ebuchtet. der Ihudsaum in

der .Mitte sehr breit, hier nicht gei'andet. die Seiten sehr fein

g(M'aiulet. die FkUdie matt und fein piniktirt. am Y(U-(lerrande

und bis zur Mitle einzelne gi-obe Punkte nut langen Horsten.

S(dnldchen ist glatt. Die Flügeldexdvcn sind ziemlich dicht alter

ni(dil kräftig ])Uid<tirt: neben der Mahl und auf dei- Flä<'he \ier

weitläulig gestellte Ueih<Mi l)orstenj)unkte. an drw Seilen zwei

Reihen dichter siehende. Der Randstreifen neben der Seite ver-

läid't bis zui' S])itse. Der Raucdi ist sehr wenig, die ]'>v\]>\ etwas

slüi-kei' behaart. Schenkel und Sidneuen sind ulalt. die liinlersten

wenig verbreitert, der längere iMiddorn noch kürzer als das ei'sle

Stett, entimiol. Zeit, 18'J7,
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Tiirseuii'lit'd. Die Klaticii sind hclir klein. d;i^ hiinicuarliuc Ziihii-

cIk'm alici' lircil. Der crslc Zahn der /.wci/älniim'n Ndrdcr.'-cliicncii

isl sehr laiiLi ansue/.nyeii. Der Fäclicr ist srlmial. kmv, ()\al.

Empecamenta Sierrae Leonis n. sp.

Länuc l().."i. l>i'('il(' (> null. ^.

Sierra Leone: \(Hi Herrn Di'. Shuaiinui'i' 'iiid Pmnci-Haas

erhallen.

Der Fülller is( auch hier nur iieunuliedriL;-. drv Fächer \ier-

l^liedriiL;-. (ir(ilH'i' als die anderen drei heUannli'n Arien. Das

Iv(>[)lsehild isl lief ^eluiehlel. bis zur (j)iieileisle ulall nnl (^»uer-

lierslenreihe. Die Leisle isl kr!iriii.i. in der 3Iille nach \(H-n

UcImilicu. dei' lihrijie 'IMieil des ('Ivjieus ist nni/.liu' rauh ]iunklii'l.

Iichaarl. 8lirn und Sclieilel sind lasl nadelrissiu' punklii'l. lan;z

hehaarl. |)as Ualsscliild isl McniLicr diidd inid weniger urdh

jMinklirl, nichl u'erun/.elt. alisleheiid hehaarl. Sidiildclicn ist ^-lün-

/.«nd nul ein bis /,\\ei Punkten. Die Fliiu-ehlecken sind kainn

dicdiler juniktirt aber et\v;is krältiuci': die liehaarunu- ist küi'/.er;

die Randleiste \ei'läul't bis last /.uv Spit/e. Die Unterseite ist

sehr \\eniii,- dicht behaart. Die Ilintersclieidvcl sin(i nicht xvv-

lireitcrt, glult, nur am Rande schwach behaart, die Funkt reihe

am hinteren Rande scliwacli. Die Ilinterschienen habi'u an der

Spit/.e einen kräl'tiiien Rni-stenkran/.. die Kiuldornen sind so laiiL;-

als das erste Tarsenglied. die kurzen Krallen sind sehr schai'f

uekrünnid. die lappenartiiie Erweiterung^' ist ^rolö und breit, so

dal) mir eine schmale kurze Spitze bleibt. Die A'orderscliienen

sind scharf zweizähnig, besonders der Endzalm ist sehr lang aus-

gezogen. Der Fächer ($J ist selunal, kurz, oval.

Ein Pändien V(m Zambesi mit zeimgliedrigen Fühlern und

viergliedrigem Fächer sah ich in der Samndung des Herrn

\)v. Prancsik, es ist eine neue Art. welche ebeni'alls mit (U'r

pilifera grolie Aelndichkeit hat.

Stelt. eulüinul, Zeil. 1S97.
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Empecamenta abyssinica n. sp.

Liüige 7.5—8.5: llivite 4.:}— 4.S mill. ,^1,.

Al»\>siiii('ii. C'dlniiir J'j'vtiaca : coli. Tlicry.

Der K. jtilil'rrd in. (.\un. .Mus. Civico (rciioNa 1S05. p. 218) ^m

si'lii- iiliiilicli der Kopf ist '.irrircr. lircitcr. das Ilalsscliild riiii/.liucr "

piiiikliii. 1)1 ICH liiiiiici- hcliaail. Dir (-laltiiiiL; Em prcdiiiculd war

\(iii mii' iiiil /A'liiiulicdrim'u FiUdrni und vierniiedriizciii FiicduT

cliarakleiisiii. l)ie Ndrlicuciuk' AiM hat in beiden (u'stdilcclilcrn

einen \-ieruli('driuen Fächer, ahei- niii- iiennuliedriuc Fühler, trotz-

dem unterlasse ich es. eine neue (Jruppe hierauf /ii eniiditen.

>\eil die uroix' AehnlichUeit nul dem Tx piis der (iatlunu Nor-

liandeii ist. auch hei der liis jct/.l Norhandenen ucriuLicn Arten-

//ahl kein IJediirl'niiJ sich L^eltend niaclil. Der \orhandene (iattunus-

liCLirilV kann \ii'hnelir dahin erweitert \\c'rden. das aucli die

.\rten mit neungliedriux'ni Fühler, welche \ iei' ülätter im Fiicher

hahen. liiei' untei-uehracdd werden kTtmien.

Liiniilich eilVirmiu'. rothhrauii. uliin/.end. ohei-halli kräl'tiu

punktirt und deutlich alistehend liehaai'l. Das Kopl'schild ist

\oi'n ausLicraiidct. die Fidvcn gerundet. Ins /.ii dei' (^)ui'rleisle last

Lilatt. diese ist lein aher schaii' ausgeprägt, in der .Mitte etwas

nach \(ii-n ausLiehuchlet. der hinlere Theil des rl\|(eus i-t dicht

run/.lig punktirt. lang ahstehend uelhhi-aim hehaai-t. l)ie Stii'u

\i\n\ (\v\- S(dieitel sind weitläuüger \[\u[ grol» ]tunktirt und lang

hehaarl. Das Ilalsscliild ist am \ (U-dei-rande s(diw ach LH'huchtet.

dei' llautsaum ist lein aher (leidlich, der \ iir<leri-and wenig ah-

gest't/.t, der 8eiteni-and sehr lein, die Fläche ist gleichmäliig groh

und weitläulig punktirt L;crun/.elt. die Ilaai'e sind lang. Das

iSchildchen ist matt. puid\.HVei oder nur ganz. \erein/.elt punktirt.

Die l'^lügeldecken sind nicht so groh wie das Ilalsscliild jiunktiil.

ohne Kijtjjen. mil hls zur .Mitle laiirender i{andleisle. Das l'xuidium

ist fein |iunklirt. lang behaart. Die rnlerseite ist dicht anliegend

hehaai-t. Die llintersidienkel sind glänzend, kaum \crhreitcrt.

lang aher l'ein hehaai-| mil kräftiger l'imkti-eihe liehen dem llinter-

raiide. die Schienen sind gegen die »:>pitzi' deutlicdi \erhreitert.

Stett. enlüinol. Zeit. 1897.
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die Enddornen beide länger als das erste verkürzte Tarsen2;lied.

Die Klauen sind klein, in dci' Mille fasj winklig aohogen mit

schmaler S[)it7,e und lai)pig verln-ciieilcr Hasis. Die Yorderschienen

sind heim j stumpf zweizähniu. heim '^i etwas schärfer ge/.alml.

Der Fächer des Miiniiclicns hat ein kräl'ligcs Endglied und ist

etwas länger als die \ ier Ndi'liergeheiulen Glieder: der des

Weilichens ist knupiT(innig. Die heiden \(»rliegenden ^ sind

kleiner als das ^lännchen.

Hemicamenta n. g.

Der (lypeus dhne erkennliaren Ansatz der ()l»ei-|ip|ie. dhne

Quei'leiste. mir die Stirimaht ist vorhanden. Die Oherlippe ist

innig mit dem C'lvpeus \erwachsen. Die i'leuren de.s Thorax

sind .-ein- ,-chnial. die Bauchringe sind verwachsen. Die FiUiler

sind /.ehngliedrig. das dritte (llie«! verlängert, der Fächer in Iteiden

Geschlechtern sechsl)lättrig. Die Krallen sind klein, an der

Si)it/.e ungespalten, heim V i'i"" '^'i "le'r Basis verdickt, heim ,^

last his zur S[)ilze la])penartig erweiterl. Die Tarsen zart aher

kurz. K("»i"pertbrm ist länglich.

Hemicamenta Theryi sp. n.

^ Länge 8, Breite 3.5: das $ etwas hreiter.

Sierra Leone; von Herrn Therv in St. Charles mitgetheill.

Braun, glänzend. Oberseite unbehaart. Das Kopl'scliild ist

nach voi'n stark verjüngt, hoch gerandet. am A'orderraiide tiei"

ausgeschnitten mit vorspringenden abgerundeten Ecken, in welchen

eine Reiiie IxtrstentragiMider Tunkte steht, die Fläche ist sehr fein

puuktirt. Die Stirnnaht ist lein erhaben aber deutlich. Stirn

und Scheitel sind lein und ziendicb wcitläulig ]»unktirt. J)as

Halsschild i^l in der Mitte des ^^a•derrandes v(n-gezogen. hier

nicht breit gerandet. die Ecken etwas vortretend: der Seitenrand

lein, schwach beborslet, die Hinterecken breit gerundet, die Fläche

ist lein puuktirt. kaum dichter als auf der Stirn: der Hinterrand

ist seitwärts etwas wulstig. Das Scbikbdien ist schmal, zuge-

spitzt, an der Basis mit einigen L'unkten. Die Flügeldecken sind

Sielt, cnlomol. Zeit. 1S5I7.
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(liclil iiiid ]\i-;iftiu' jmiiklirt. dif "Xalit i^t clwa.^ wiilsiiti'. fein

|iiniUlii-l (lalici- Lihillfi-. \(hi l{iii]i('ii ^iiid iiiii' die >cli\\ iiclislcii

ni(liiii('uliii'(Mi S|Mir('ii \(ii'liaii(lcii. aiicli die Lcisic iiclicii dem

Scilciii-aiidc l'chll dicker isl >(diai'l' IcistciiaiMi':: altutxM/.l : die Kaiid-

lM»r>U'ii .^iiid scliwacli. hie Hiidcix-licidvcl .-iiid ücmai die Spit/c
}

i'luas ^('^ll|•('ikMt. ulalt, ini( /.ii^ainini'idiäiiLiciidci- Piinklrcihc Die

I liiilt'ixdiiciicii .-iiid kill'/, last |diiiiip nnt krät'liuciii l!(ii'~h'iiki'aii/

in d(M' Miltc und an di'c .Spil/.c: die Kiiddoi'nru sind läniicr als

das ci'slc ^(^k^i^/.i<' rai>cnuli('(k Die Scumcnlf i\i:i~ ]\u[n-\iv> sind

kuiv, iM'liaai'l. clirnsu die IJrust. \)rv Fiddci' ist /.ari. Iicxindcrs

dci" SlicL iivr Fiiida'i' des J i>\ ucImi^imi und so lan^i vN'i«' der

Slicl; der des 4. isl ,-clir Licdruniicn und x'nA kür/.ci- als dci' Stiel.

!>a^ .Maxillai lasIci'-Kiidulicd isl schlank. spindcdlVn-niiu.

Cyrtocamenta n(i\. i^vn.

('I\|triis nn( si(dilliai'<'i' lii|i|)('nualit. (^)nc'i'l('isl(' und Slii'u-

nalit. (Mici-Iijipc nichl aliiicscl/.i. Fidilrr /clinLilicdciL;. l'^iclici-

seclis^licili-iLi' (kuiv,). Ki'allcn \nv der Spil/c gespalten. Tarsen

kurz. A'drdci'scdiii'ncn /.wci/.iiluiiL;. Diese (ladiinu näliei'l siidi der

(iailiniu [bidbcnt in dei- lÜldini-^ der Fühler und ^V'v Krallen.

Aher ihre Ixoi'perl'orni isl läniilich. die lai'seu sind M'rkinv.l und

der ('l\pe'us isi (dine (Teschlechtsuiilersehied.

Cyrtocamenta pygmaea sj». u.

Lüiiiic 5—5.5. 15i-eit(' 2 8 —o iiiill.

Snieu'al (lUuiuel. als Ahhihcrd iiniri/tidon hezeiehnel);

Senegal (Silhei-inann. als j)ij(ii)i(ICil in eiill. ('Iie\ridal). (ialam

( l)(\\V()lle): Dakai- ( hoiirkiei-j: Zandtesi. lioroina in cdll. IJrancsik.

Zierliclie Ai'l. u("ll»li(di ulänzend inil i-Cilhlieliereni K(»pl'.

• ihen nnhehatirl.

I>as J\(>])l'sehild isl Ncrjüni!!. sidiwatdi uerandei. \ov\\ hi-eil

gehu(ditet niil s(diMa(di \orlretenden F(d\eii inid \\ elleidVirnnucin

Seilennmd. Der NOidei-sle Theil des Th peiis isl ulall. /wischen

der (Jucrlcisle I dei- Slii'nleisle >ehi- fein ]Mndvlii-t. diese scdiarf

erhaben, die Slirn lein inid diehl punklirl. Das Ihilsschild isl

Ste(t. cnloniol. Zeil. Is'JT.
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kur/,, \{>vn fasl (i^ci'adt' (Iciidich mTuiidcl. die Vdi'dcrccken iiiclil

Vdrlrriciid iui dni iiiiljci-sl fein i:ci';iiidrlcii Seilen iincli liiiileii

lici'iiiidel erwcileil. iiiil /.arten Kandliaai'en. dei' Hinierrand sehr

l'ein iiecandel: die Fliielie ist scdu- fein punktirt. Das S(diild('licii

ist selir lein [)indvlii't. Die FliiL;'el(kHds.en sind dielil und kn'U'tiucr

pindviii't. ilie Nalil seliw ach erhahen. lein piudvlirt. ohne AndeiitiniLi

anderer Kippen, der iSeitenrand ist dicht und zart aher deutlich

hclraart. l)as l'vLii<liuni ist liewciiht. last ulatt. Die Jkuich-

setiniente sind selw lein auhcLiend hehaart. Die llinterschenke!

sind etwas \erdicd\t. ulatt, an den Ifiindern scliwatdi hehaarl. am

liinteren Rande nnl scliwaehei- l'indvtreihe. Die llintei-schieuen

sind n'euen die Spitze kriilliLi \ erhreilerl. Lilatl. in der .Mitte mit

eiiieui H(n'sleid\ran/,. Der \(tr der Mitte uehouenc iMiddorn ist

\iel iänuer als das erste kur/.e Tarsenulied und last sd laiiu' als

die beiden ei'sten (liiedei' /.usaninien. \\i den FiUdern Jsl das

erste (jllied uestrcclvl und so hniLi' als die drei lulu-enden /.usaumien,

das /weile kuueliu'. drei inul \ier sehi" kurz, dei- Fächer ist

ucdrunucn. kurz, gerade die Fachernliedei- Ins /um rihillen /u-

nehmend an Läni;e. das letzt" \erkiirzl. so daii der Facliei- l'asl

kni»pir(irmiL;- erscheint. Das .Maxillarlaster Fndulied ist kräl'liu

und hreiter als das erste FiUileri;licd.

Cyrtocamenta flavescens s]). now

Lange (k Breite 3.2 mill.

Altyssiuien: xow Jlei'rn D(Ui(d\.ier in l'ai'is erhallen.

Die Art ist kriUli^er schaut als iii/i/nnica und unterscheidet

sich dadurch am leichtesteu von jener. Die l'unktirunu auf dein

('lyi)eus ist krältiger. das llalsscliild ist nichl verkürzk vorn in

der Mitte deutlicher voriiezonen; die Flrmeldecken leicht gerunzelt,

der Enddorn dei- llinterschieneu ist kür/er und weniger aulTällig

gehogeu; der Fühler ist idtdit krärtigei- als hei der vorigen Art.

Die Uiitevlij)pe ist .schlag ahgeplatiel: etwas aiisgeluilt.

Steif, enloiiiol. Zeil. IsilT,
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Cyrtocainenta rubra sp. n.

Lange 7— 7.5. Hrcilc 4 inill.

Deiitt^ch-SüdaiVika :. \(^\\ IlrriTi Slaudiiiger und Kang-Haas

c'i-liallcn.

Udllilu'aiiii. rohiislcr al^ licidc \nriu('ii. las! 'jlciidiniäßiu'

kiiUliti j)nnklirt.

C'l_v})eus wvn ucltiudik'l inid in der .Mitlr ^-cdiw acli \ui--

gr/og(Mi. ^^(^daß dcrscl)»(' drei/,ähniu crsehcinl. wodiiicdi >i('li

diese Art \o\\ den l»eiden anderen, pijiimara und Jldrrsccns gut

uiderseheiden IüIdI. Der Ndrdcic Tlicil de- ('l\ [trns i>( lein piiuk-

lirl. dci' liinterc sowie Stirn (nid 8(dieitel di(dd und kräTliu. l)a>

Ilalsschild ist etwas w eitläniiger als die Stirn pnnklirl. Norn

Lieran(k't. in der .Mille kainn vorge/.ouen. die Vordevecdven \(M--

>[»rinuend. Seilen und llinlerrand ^ehi' lein gei'anih'l. I)a> Sidiildclien

isl kurz, dreiseitig. Die Flügeldeeken ^-ind dielil punktirl. die

^salil wenig erhaben, nnl äuliersl >(di\vaelier .Vndeuinng \(in

iiijipen. Das l'vgidiuni i^l gewolld. /.ugespilzt . Die llinler-

sehenkel sind >lark NcrditdvI. glall. ndl einei- Tindvlreilie am

hinteren Ifande: die ilinterscdnenen sind verkür/.l. la^l plinnp.

mit zahnarlig \(irspringeii(k_'ni (^)uei-kamin in di'r .Mitte und kuiv.en

Kudspdri'n. wel(die nur wcm'g das er^-te -ehi- \erkinv,le Tarsen-

glied iihei-ragen. Die IvraMen sind wenig gekrihnuil. vov i\rv

Sjulze fein ges{)alten. Die Interlippe i^-t xdnnal aber sehr (UmiI-

]i(di ahgeplattel. etwas eoneav mil ein/ehien langen Haaren heselzl.

Der Fäeher isl aueh Iner ^ehr \ci-kiir/.l. das .Ma\ilk^rlasler-I^ndghed

evliiidrisch kräfti-i und hreiler al^ das ei'sle Fiihk'rulied.

Ablabera bagamojana sp. nciv.

liäiigi' .'i.Ti: Üreite ü.li milk j.

Osl-AlVika. IJaganKiio: von Herrn Di'. Slaudinger und liaiig-

Haas erhallen.

Dicd'v eifririnig. gliin/.end. glall. die riiterseite nur sidir

s(diwacli hehaart. Ivippj' und Hal>s(diild lief >(diwaiv,. Fliigel(le(d<eii

xdiw ar/.liraim. l.eili lolh. elieii>(i 'l'arseii. '^a^tel• und Fühler: kleinen

Slett. eiiloniol. Zeit. ISÜT.
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Exemplaren von Ablahera apicafis Fabr. älinlicli. ducli ist bei

(lic'-ci- Ai'l »las Ilals!<('hil(l in dci' Mille liif-l p im kl frei.

('I\ j)('U^ Mti'ii »leiitlieli m'liiiclitcl. schwacli lici'aiidcl mit ali-

ucniiidcleii \(irderi'ekeii: dii' ( )bi'rlippe ii na hl als iV'inc dciil-

licli Nerliel'te Linie, danuif der scliwacli erhal)enc (j>iiei-kicl.

daraid' die leine naeh hinlen uebeuene 8lirnnalit;^ der \'(>rdcrstc

Tlicil des Ch'peus ist ulaü. der liintere diehl punktiri. Icichl

uci-im/.ell. die Slirn ist ieiner punktiri. Das Halsscliild isl vorn

stark Lierimdet. in der Mitte Icaum Viirgezogen. die ^'(lrd^'r(•(d<-(•^

k'iclil uerundet. die Hinterecken breit uerundet. die Fbäclie isl

srhr l'cin iHinklirt. an den Seiten deutbcher. Das Hehihb-lieu

ist relativ breit, ulatl. spit/ici. Die Flügeldecken sind malt in

Reihen punktiri. Je zwei weiter V(in einander entlernte Pmds.1-

reihen deuten die Lage vollständig verscbw undener Kippen an.

Das l'vgidiuni ist breit gerundet, kaum verjüngt. Der Bauch

ist glalt. fast haarIVei. Die Hiutersehenkel glatt, an l)eiden Häiidern

einzeln. seliMaeh beborstet. Die lliuterschienen sind nach innen

etwas wadenartiu' \erdickt. auik'u in der Mitte mit einer l)Oi"sten-

grupi)e. rudimentärer lUu-stenkrairz. die Enddornen sind deutlieh

länger als das erste Tarsenglied. Die Krallen sind kurz gekrümnd.

unt la ppena rliger Erweiterung wie bei Camcnta; dieselben

Krallen haben auch ai.icalis und einige andere Arten. sotlaB es

zweckmälMg sein wird, die Gattung zu theilen und neu zu be-

liründen. Der FiUder ist zehngliedrig. der Stiel hat \ ier kurze

Glieder, der Fächer ist seehsblätlriu. sehlank. die IJlätler. nnt

Ausnahme des ersten. \'on gleichei' Länge, so lang wie der Stiel.

Die Unterlippe ist hreit ahgeplaltet. das Kinn lang behaart. Die

Vorderschienen sind schart zweizähnig.

Phiara gen. nov. Schizonychidarum,

Dei' Hautsanm am Vorderrande des Thorax ist deutlich,

die Epimeren des Mclathorax sind gestreckt; die Oberlippe isl

klein, gebogen, zweilappig: die Unterlippe durch <lie wulstige

Eiulenkung der Taster ausgeheilt. Schildehen kni'z herzlVirnug.

Stett. enfomol. Zei'. IsdT.
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Dil' TurPL'ii sehr sflilmilv und hniu. <lir Krallou fein ucspalten

inil linai'sclr.irrcr iiiiljcrci- und liiiiuci-i'i-. krüfll'^cr. iiiiicrci- SjhI/.c:

\"()i-d('rscliicn('ii l'asl drci/.iilmiL;. I)a> \oi'K'l/lc IJaucli.-rizincnl ist

da> iiiii^slc. Die l^'iililcr iicinmlicdriL;'. der Faclici- diX'iLilicdi'i;^.

\)rv A'iii'dci'i'aiid (\c> ('\\\>v\\^ Ijildcl niil dem Schcilclkicl ciiicii

Kreis, (li-sseii Flilclie eoiieav is(.

Phiara flava sp. nov.

I,;i)iue U>. l>reile 7 iiiill. ,j.

Seiniaar: in meiner Sainnduiip'.

(ielli mil dindvlerem Kdpl' niid Inainilielier .Mitle de> llals-

seliildes. Lidan/.end. oben nnl äiiljerst \\in/,iuen lliii'idien in den

i'nnklen. iniien dünn l)eliaart.

Am aiilVallendslen ist die IJildiniL^- des ('l\ peiis. Der ^"(lrder-

rand liildel einen iHudmnu'andeli'n 1 lall»ki'ei>, de>sen Fliielie mit

länuliclien l'imklen weillaidiu' hesel/.l \>\ die Slirnnalil isl Ihieli.

die Sliru el)enralls. i^euen den Helieilel (kMillieli \crliel'l diesei'

Irai»! eine sidiarl'e lialkkrei-lViriniLie <^*uerleisle. die sich kei ik'r

Slirniiakl an den Hand desriyjKMis ansiddii'ßk Die Slirn isl mil

ui'iiheren lUKk'h'is^iucn l'iinlvlen l)esetzl. Das Ilalssidiild isl (k'nt-

liidi (pier. N'orn weniii ausLicbinddel. die Seilen naidi noimi denlli(di

\erjiinul- alier niehl so stark \\ ie bei den ScJüxo/H/cha-Xvivu.

na(di hinten gerade, so (hdJ der fein und ulatl i^crandetc Seilen-

i'and in di-r Mitte weniu naeli auswärts tritt: die Fliicdie ist

weitläidiu' niit ein/.eln stellenden. liinLiliehen. xov der Hasis run(k

li(dieii Ntibelpunkten l)ese'lz,t. wek-lie an den Seiten etwas matter

>in(k in den ^ Crtiel'unii-en am ^'or(k'rrande elwas dichter •-teilen

und auf drv uan/.en .MillelUnie leiden. \h'\- llinleri'anil ist ulatt

und l'eiii ucramlet. da\-or seitlicii sehr ]ei(dit m ulsliu'. Das Scliild-

(dien ist Liroll punklirt mit Lilaller .Mille. Die Fliiuddeidven sind

sehr diclil pindvlirt. die '/\\ is(dieni'äume sehr lein run/ÜLi ucslri(dielt.

die A.
'

>'.. di'rseilieii binter dem S(diil(l(dien sci(dit ein-

Liedi'ii(dvt. »• . n ist (|iiei' lier/foi-nnLi-oN al. la.-t ulalt.

iein. \\citlünliii. matt ])miktirt. Der IJauch ist i;latt und i;län-

Stell. cntoiiiol. Zeil. IS<)7,
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/eiid. liiiigs dci' Mille jedes Seuiiienls mit selir feiiier IJärclieu-

reilie, das voriel/.le S<'uiueiit ist i^i, mal so laiiij,- als das vor-

hergehende; die llinterhürien sind selir knr/,. äiiljcrst zai't anliegend

beliaart; die I>rasl etwas länjicr. lein greis beliaai't. Die Hinler-

schenkel sind ulilnzend glalt. an dem Hinterrande mit dentliclier

Horstenreihe, an dem Vorderrande nur an der Spitze mit wenigen

]}orslen[)unklen. Die Hinterscdiienen sind schlank, gerundet, in

der Mille mit unlerhroehener Horstenleiste, au der Spitze mit

kurzen stai'reu Hih-stchen. der grössere Euddorn last doppell so

lang als der kürzere und so lang als das erste verkiu-zte 'Tarsen-

glied, das z\\eite Glied ist das längste- alle haben eine Längs-

rinne mit zwei Borstenreihen. Die Krallen sind sehr wem'g

gebogen, kräftig, die äußere S])itze winzig. Die Vorderschienen

haben zwei krallige Zähne und iVnsatz zu einem drillen^ dei-

Spitzenzahn ist gestreckt und spitz. Der Fächer ist schlank,

leicht gebogen und kaum kürzer als der schlanke Stiel, dessen

drittes })is sechstes Glied andentlich gel rennt sind. Das Endglied

der Maxillartasler ist cvlindrisch, aboeslufzt.

Schizonycha Kolbei sp. uov.

Länge 18. Hreite 10 mill.

Dai--es-Salaam: von Dr. Staudinger und Hang-Haas erhallen.

Ivastanienbraun, glänzend, mit winzigen Härchen in den

Pmikt(^n der Oberfläche. Die Stirnnaht schart' erhaben, dahinter

glatl, dcv Scheitel mit erhabenem (^|uerkiel- Halsschild nadelrissig

dicht punklirt. am Hinterrand gewulstet. Die Flügeldecken Mcniger

dicht punklirt. runzlig, die weißen Häi'chen in den Punkten deut-

lich hervorti-etend. Hvgidium tief und dicht pmdi^tirt. Hiider-

schenkel glalt. am vorderen Rande mit dichter Haarreihe, am

hinleren llande mit kräftiger Reihe ivU'- Hrn-slchen; die Hinter-

scdiienen fast glatt, mit l>orslenreihe in d'
"'

.^nddorn

etwas länger als das ei'sle 'rarsenglied i\ainn kürzer aU

das zweite.

Statt, entomol, Zeit, 1S97.
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Die Art :^ielil der aj'ricaitd äliulieh; ^^ie lallt mit Iveiiiei' «U-r

\(»ii Kolbe aus Ost-iVlVik-a beschnebeiien zusammen, m ie ich niieh

iliireli Vei-Lih'icli mit den 'l'\})en auf dem Museum liir Natur-

kunde üheiv.euüt lialie.

Homoeoschiza"'') flavescens s]». iu>\-.

Liinm' 12.0: IJreile (!.") mill.

l)ar-os-Salaam. von Dr. Staudinücr und IJanu- Haas erltalloii.

Gelli. mit leinen weil'en Selui|i](enli;ir('lien liekleidel. die

Tai'sen sind ^ehr lanu' und sclilaidx. die Krallen an di'\- Spit/e

lein ii-e^[)allen, das äui'ere Zälinelien ist das l'eint'ic.

Phila gen. nov. Leucopholidarum.

Der (iatimii: SrIithiJicrrid älmliidi. Jedoch ni(dil wie diese

zu den Vai
ij
phljUiiU'ii , sondern zu den LciicopJiolidcii zu slelleii.

da (las driile (llied des Fühlers niclit verlänu'crl ist inid die FüIa^

iviMv. sind. Die Gallmiii' ^fliTirl so recht weder iner hin noch

dort hin; die C)lierli|>|>e ist Lianz eigenJhündich und aln\cichend

ti'ebildet. nicht dick und a\ idsliü. somlern dünn, uchogen und

schirmarliii ( .Vnucnschirm ). den \'orderiand der tief lieucnden

Unterli])]»' las! idterdcndvcial. Die Fühler sind zehnulicdriu-. das

di'ille (ilied isl kurz wie das \ierle. der Fächer des ^hinnchens

isl l'ii n l'u I icd ri^. der (K's \^'eihchens \- ie ri;- 1 ied ri Li . das i'rslc

(llied Nci'kürzt. Die .Mitlellu'ust mit ];urzi'm Forlsalz: die Kpimeren

der llinlerhrusi hreit : die Tarsen sind sehi' kurz und hreii. die

Krallen nnl mudi \(U'n Liclxinfuem Zälmchen. wie ucspallen; dhen

inid unten scluiiipii:: die ^'(Uderschienen ndt laiiLicm lSjtitzenz;i Im.

Nehen SleplKiiiopliolis zu siellen.

••) Die (iatlunp- wurde 1S94 xi'ii Kollic ;iul'u('sn'lll (.\nu;ilcs i!rlL;ii|iics

|>. 5(58): sie iiiiU'ivclu'idcl sich \nii Scliiz-iini/clui (lm-i-|i (l;i> l'clilcii des

Schcitclkiok's: 'r\[Mi,-. der ( iini iiii'_; i>i S,-Iiiz;iiiiili(i iil'iiiaiis licrs;. \iiii der

Sau.siljiir- Küste.

Stell, entomol. Zeit. 1S97.
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Phila amboinae spcc. iiov.

Länge 17—20. IJreile 7.r)— 8,5 inill. ,^^.

Ainl)(»iim. von Dr. Slaiuliiiucr und H;niii-HiU»i^ crlialk-n: im

Museum Oberlliiir: im .Museum Seekenherg (Uliasser Ins. 1894,

PiT)l'. KückiMilhal).

IJrauni'olli. gelb beselnippl. Flügeldecken mit fiiid' gelheu

Sehuppenstreilen: von schmalei-. uaeh liinien deutlich vei;jüngtei-

Körperform.

Der l'lyjjeus ist gestreckt. v(U'n in di'v .Mitte winklig vor-

ge/ogen, leicht concav. groh punktirt mit lan/etlfövmigen Schup[)en

dünn bekleidet. Die Stirn ist schmal, geN\r)lht, 'ivoh punktii't.

mit griißeren lan/ettlurmigeii Schuppen hekleidt'i. ohne Kiel. ])as

Halsschild ist schmal, am Yorderrande in der Mitte etwas winklig

vorgezogen, hinten voi- dem Schildci\en krättig gerundet \ov-

springend. der Seitenrand nach vorn und hinten gleich stark ver-

jüngt, die Hinterecken scharleckig; die Fläche ist in der Mitte

glatt gestreift; glänzend, zerstreut grob punktii-t, mit eilonnigen

Schuppen bekleidet, welche neben der .Mitte und an lieiden Seiten

sich verdichten. Die Flügeldecken haben außer der Naht vier

erhabene glatte kräftige Rippen, die tiefen Zwischenräume sind

dicht mit ovalen Schuppen bedeckt; die Schuppen sind beim _^

überall etwas kräftiger als beim ,j. Der Seitenrand ist nur nnt

Avinzigen weißen Händien liekleidet. Das Pygidium ist schmal,

leicht beschuppt, dazwischen fein anliegend behaart. Der Paucli

ist dümi beschu])i>t. ohne liandllecke, mit einzelnen kurzen

Härchen. Die Hinterschenkel sind kurz, leicht [»eschujtpt und

liehaart; die llinterschienen sind gestreckt, gei-ade. sehr grob

grübchenartig punktirt. der Enddorn fast länger als die ersten

beiden l'arsenglieder; diese alle sehr kurz, kaum länger als breit.

Das Ivrallenglied lang und kräftig, die Kralle mit kurzem Zähnchen,

welches etwas gegen die Spitze zu nach \orn gebogen abzweigt.

Die Brust ist sehr dicht, weniger lang behaart. daz\\'ischen mit

einzelnen Schu|>peii, wenigstens an den Seiten. Die Vordersehicnen

Stclt, entomnl. Zeit. 189T.
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sind ulnlirandiLi- auch licim ^^'(ill(ll(Il. Der Fäclicv des j \A

so lani^- wir der Stiel, der do AN'cilicliciis scliv kurz. oval.

I'jiic /.weile .Vr(. deren ^ alei-Iand mir leider unhekanni

Idiel). hal etwas .^(ddankere Tai'seu. das llalss(diild ist ziemlich

^ieiclunäijiu' uroh punktii't, die FlüLicIdeeken olnie die liefen

Streiten, der IJaiich dichler lieselnipiil not zaiten l'le(d\en an

den Seiten.

Schönherria squamulifera sj). nov.

Länge 27. IJreile 13 mill. V-

Java, von Herren Di'. Staudinger und T^aim-ITaas mitgetlieill.

Die vorliegende prächtige und sehr autVallende Art ist (»Inie

Jn-age als der Tn ]»us einer neuen Gattimg zu hetracliten und ich

jiejasse sie nur -o lange l)ei dieser Clattung. als mir das ^läinichen

noch unhekamd ist. da es etwas mililiclies i^l. eine Gattung nach

dem \veihlichen. in dieser (ri'ujipe so ahweicheiulen. (Tcschlecht

a I dz u st eilen.

Die Gattung Scliöiilicrria ist (diaracterisii-t durch i'ineii

siehengliedrigeu Fäeher beim j. dessen erstes Glii'd beim 5^ nur

wenig verkürzt ist. die A'orderschieiien sind zweizähnig. der

nrustlorlsatz iiberi-agt die .Miltelbül'ten mn- weniu. der lüirper ist

mit üaai'en odei' Schiippenhäi-chen bedeckt.

r>ei dei' N'orliegenden Art ändei'n gerade diese Punl^te ab

und das würde für die (iattung wesentlich sein, nämlich, der

l'ächiM- des v ist nui- füiduliedrig. das erste Glied ist verkürzt:

die A'ordei-schienen sind auch hier z^\cizähnig. abei- dei' Hrustlort-

satz ist sebr lang, so dalJ er bis zw isclien die ^'ordel•hül't^ll reicht.

Itothbraun. inden hodvartig glänzend, oben seidenartig bis

aid" Kopf. llalss(diil(l und Schildclien; überall mit runden gelben

Schupjx'u sperrig bekleidet, drv jJauch seillich mit gelben Schuppen-

llecdvcn. Das Kopfschild ist llacli. \(U'n wenig geschweift, nur

sehr fein gerundet, die E<d;en gerundet, die Seiten gerade: die

S(dui]ipen sind o\al zugespitzt, sie stehen in (!rulien imd berühren

sich nicht. Die Stirnnaht ist nicht erkennbar: die Schu])|ien der

Siett, entnmol. Zeit. IS'JT.

»
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Siirn siclicii sjiLM-riLier und siinl aiil dci- Allüc riiiul. Das llal.s-

.sfliild ist wie In-i den ScIitJnherria-Xvien nacli voi-ii stark verengt,

mit wenig gerundeten Seiten und stark vortretenden Hinterecken;

der Vorderrand ist glatt mit deutliehem innerem Haarkranz, der

Seitenrand ist iiiiPierst scln\ ach punktirt-gekerbt mit winzigen

Härchen in den Iverlien. der lliiderrand ist sehr fein gerandet;

in der Mitte belindel sieh ein vertiefter, dicht beschuppter Streifen.

die Seluippen sind hier gegen die Basis gröl5er und h'egen über

einandei'. zu beiden Seiten des Mittelstreifens stehen die rundliehen

Sehup[)en zerstreut in CTrübchen. darauf folgt ein verdichteter

Stdiuppenstreifen. \\-eleher in (Muer breiteren Vertiefung steht und

dessen Schup[)en sich niehl beriihi'cn. darauf stehen die Sehu|ipen

bis zum Seiteru'ande wieder \\eitläuliger. aber doch nocli diehler

als neben dem Mittelstreit und in grcil^.ei'en Vei'tiei'ungen. Das

Seiiildidien ist herzi'r»rnn'g. glatt, glänzend. Die matt seidenartig-

glänzenden Flügelde(dven haben eine erhabene glatte Naht und

eine erste Rippe glatt und deutlieb ausgebildet, einc^ z\'\eite Ili])pe

etwa auf der Mitte und eine (bebt am Seitenrande sind nur

rudimentär angedeutet, zwischen diesen letzteren ist die Fläche

gerunzelt; die rundliehen auch leiehi gespitzten Schupp^'U stehen

gleichmäBig in GriUichen, welche sie ausfüllen, sie beridu'en sieb

nicht odei' nur dann. >\cnn eine zweite gWiBere Schuppe, die

itippen markirend. hinzutritt und auf dem Spitzenbuckel, wd

einige Schupj)en dicht zusammenstehen; sehr fein werden sie an

der Spitze; der Hand ist nnt ganz \\inzigen l^irstchen besetzt.

Das Pygidium ist sehmal. spitz ziigeruiidel. an der Spitze borsten-

liaarig. mit kleincM-en meist länglich rundlieluMi Schüppchen weing

dicht bedeckt. Der üaucb ist glatt, glänzend, nui' der letzte

kurze Hing ist zerstreut mit winzigen Sehup])enbärchen besetzt

und am Rande beborstt't: die anderen Ringe tragen in der Mitte

wenige einzeln stehende ovale Sehui)pen. an den Seiten aber

einen dichten gelben Sehuppeidle(d< von versidiiedener Ausdehnung:

der erste Ring ist mir fein behaart. Die Hinterschenkel sind

Mi'itläutig mit verschieden grollen Scdiuppen besetzt: am vorderen

Statt, eulonio'. Zeit, ISilT. S
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Ivaiidc wo ciiic üorsIciipiiukliTilic siclii. .-^iiid tWv Sfliuj)]t('ii am

unißliMi. Die lliiilerschieueii sind schlank, licucn die Spii/.c vcr-

hivilt'ii. Irin. )uclil diclil l»i'sc|in|)|il mit laniivii RaudlMii'stcn. Die

Enddornc sind Urältiii'. etwas vcrlncilcii. so luiig fast wie die

ersten l)eiden Tarsenjiiieder. wclelie kurz, und kräl'tiii simk Der

Ki'allenzalui steht in (h'i- Mitle. Die Hiuterhi'ust ist in (h'r Mitte

glatt, seitAvärts dünn behaart, auf den Seiteustüeken hinten mit

einer Seliuppengrappe. Der Fortsatz ist geb(juen. schlank, stuni])!'

gerundet, glänzend. Vordei-ln-ust und Vordersehenkel sind lang

behaart, die letzteren auch mit Schuppen dazwischen. Die breite

l'iderlippe ist glatt, das ^laxillartaster- Endglied cylindrisch.

stumj)!'. der Fächer kürzer als der Stiel, die Stielgliedei- \(»ni

zwn'ilen an undeutlich.

Megistophylla Junghuhnii Dünn. $•

Länge 23, P.reite 13 ndll.

Sumatra. \(»n Herrn Di'. Stauding-er und IJang-Haas nut-

get heilt.

Zu dm mei-kwüi'digsten aller bis jetzt b(d<annten Voliiphijl-

lidot geii(")rt noch iminei' die Vdrstehende, Non l>urmeisler

(Uandb. IV. 2. 424) nach einem .Männchen von Java beschriebene

Art. welcher i(di hier endlich das ^^'eibchen beizul'ügen in der

glii(d<lichen l/age bin. l^js geschieht dii's allerdings mit dem be-

gi'eilliidien A'(M-behalt. es kTtune das Weibchen einer anderen nahe

vei'w andte'u Art angelairen. eine Annahme, welche mit Rücksicht

auf die vei'schiedenen Fundoi'te. Sumatra und Java, auch an

\\'ahrscheiidi(dd\.eit gewinnt, indelj au(di hier, wie s<» oft. lun'

durch ^'ergleich mit der 'rv|»e endgiltig entschieden werden kann.

Es kommt mir hier zunächst auch garniclit darauf an. eine ni'uc

Art nachzuweisen, als vielmehr den durch die abweichende r>il-

dung des Weibchens beeinlliiBten Gattungscharakter zu vervoll-

.ständigen .

Obgleich sich die vorliegt'iide Art im Habitus von dem

Charakter der typischen Poh/ iiinjilii- und Aiioxia-Xrtt'n sieht Itar

St.'t:, eul.iuio!. Zeit, isy?.
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ciiircnil (liiirli dir uIüii/amkIc' iiiilieliiuirk' iiiul uiiljes('liui)})k' Ober-

seite inid sich (ladiireli den unltclianrleii Arten der Gatlung

Ciijihoitohts iin\'.Qv\\r\\ niilierl. so |iriiLit si<-li ddch der Gruppen-

ehiirakter äulierst seliarl' ncieli aus.

Das dritte Glied des Fülilerstiels ist verlängert, zahnartig-

naeh innen verhreiti'rt. (h'r Fächer {l)eini j acht) hat siel)en

Glieder, von denen das erste etwas verkürzt ist. aber au(di die

anderen erreielien noeh lange iii(dd die Länge (k's Stieles: das

zweite Fäeherglied hat keinen zahnartigeii Fortsatz am Grunde

Jedocdi sind alle abstehend borstig behaart. Die Bauchringe sind

verwachseil, die Nähte in der Mitte verstrichen, glatt, der letzte

und die Hälfte des vorletzten Ringes sind grob punktirt und

borstig liehaart. Die Hintersclienkel sind breit eilVh-rnig. die

llinterschienen sehr stark gegen die Spitze verbreitert, mit ver-

breiteten Kiidsp(n'en und kurzem grölten I>(U'stenkranz am Spitzeu-

rande. Die Tarsen sind kurz, die Borsten au den Gelenken

lang. Die Basis der Kralle ist vei-dickt. der in der Mitte stehende

Zahn schließt si(di nach kurzer Ausbuchtung dieser Verdickung an.

Der C'hpeus ist dicht und sehr grob punktiii, runzlig

ebenso die kurze Stirn, der (^Mierkiel ist nicht geratle scharf aber

ileullich. Die Seitmi des Halsschildes sind fast bis vorn gekerbt,

die Fläche ist grob aber weitläuliger punktirt. vor dem Hinter-

rande jederseits mit glattem Fleck, welchei' einen schrägen Ein-

druck zeigt. Die Flügeldecken sind gröber und leicht runzlig

))unktirt. olnie Kippen. Das Pygidium ist breit gerundet, grob,

etwas matt und weitläuüg punktirt. in der Mitle lei(dd längs-

i'unzüg. Die ISi-u.-t ist lang goldgelb behaart. Der dritte Zahn der

A'(U'dei'schienen ist kurz aber s(diarl'.

Pachydema Ganijlbaueri sp. nov.

Länge 1(>. Lreite 9.5 mill. ^ ^. (? 19 lang. 1(1.5 breit).

Persieii; im ^^'iener Hof-^Liseum. in coli. Spaeth. in eoll.

'l'hery (Stdtanabad).

ÖtcU, rntoiunl. Zeit. ISüT, 8*
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Die ui-()lMi' (Irr mir Itrkuiiiilcii Arien, ^\r\ /'. Prlrsscrli^

wclclic ich aus Antincliicii lM'^il/('. sehr iiliiilicli. Scliw ar/,. uläii-

'/x'ud. imtcii Uriisl und llciiic lanu Lielli hcliaart. mit wcuiu' ver-

hrcitcrteii Taigen. Das KopIVcliild isl nacli \(ini erlial)ru. dei-

Yonlerraud dcidlicli uchiichtel. dir l*nnl<tc [icucn die Naht ditditcr.

vorn weitläiilig, matt, nadeh-issig. Die Naht nur an (\vn Augon

vertieft. Die Stirn dicht punktirt. leicht gerunzeh. he.söuders heim

$ quergeniiizelt. Das Halsschild an den Seiten gleichmäßig ge-

rundet, der Seitenrand leicht ahgesetzt. l'ein gekcrht. lang hehaart.

die A^ordei'ecken deutlich spitz vorgezogen: die Fläche ist l'ein.

weitläutig punktirt. in der Mitte glatt, leicht eingedriu.dvt : auf

dem Ilinterrande stehen lange Borstt-n aul^er diesen noch die

uider dem Halsschilde hervortretenden anliegenden Haai'c. welche

die meisten Arten deutlich hahen. Das Schildchen ist ahgeruntlet.

wenig zugesjdlzt. Die Flügeldecken sind lein punktirt uiul leicht

gerunzelt, nui' die Naht leicht erhahen. der Seitenrand nul dichter

Borsteiu'eihe. Das P\gidium ist lang dünn hehaart. kuiv, di'ci-

seitig, glatt, sehr lein punktirt. sehr fein rauli, am Uand lang

heliaart. Ijauch lang dünn hehaart. Die llinterschenkel sind an

den Rändern sehi' dicht punktirt. sehr lang horstig hehaart. Die

Hiiderschienen sind kuiv.. gegen die Spitze stark er\\-eitert. groh.

k(irnig punktirt. in i\ry .Mitte nnt hurstentragendei' Leiste, lang

und dicht horstig hehaart: die Knddorne sind schlank, geliogen:

der grciijcre etwa s(t lang wie das er^te 'l'ar^-englied. Die Krallen

^in(l w"iid\lig gehogen. das Zähnchen tritt his zm- Mitte zurü(d<.

der Sj)itz<'nzahn ist in seiner letzten Hüllte deutlicdi verschmälert,

sehr lein zugesj)itzt. Glied 1 — 4 dei- A'cu'dei'- und Miitel-Tarsen

sind sehr scdiwach erweitert, länglich o\al. fast cylindiisch. die

Sohle dicht lilziu. Die Hrust ist sehr dicht zottig hehaart. Der

liinrgliedi'ige Fächer di's J i^l hreit. gehogen und deutli(di länger

als der rüidgiiedrige kinze. kiältige Stiel. Das Ma\illartastt'i'-

iMidglied ist s(dilank cn lindrisch. Die Oherlippe hat jederseits

einen dichten rotlien Ihia ihurslcu-lIÜM-hcl. Die \'(H dcixdiieneu

sind stumj)r dreizähnig.

Sielt, eiiloii.cil. Zeit. Is'.iT.
,
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n.is WcilK-l'cii i.-t clwiis pliiinprr. das PvLiidiiini hrcilcr:

die lliiilciliciiu' \i('l Livdniiiuviier. der Fücdicf \k'l küiv.rr als der

Stiel, dk" FlüuvldcHdven sind ulad.

Aiudi die l\ latiulü Chcv. isl ^iuL' große Art, deren ^ iiideß

piinktifte Flüueldeekeii hat: ieli \ (M-iiiiillie. (kd'i hniala Chcv. mit

fcstica Hiinn. identisch ist.

Pachydema arricana sp. n(tv.

[.iiiiiie la. Ui-eite 7.5 milk ,^ ^.

Las Pahnas: von llen-n Di'. Slaiidiniier und Hani;-Haas

eihahen.

Die Art ist von Pachijdvma \\\v\\\ ^eneriseh /.u trennen, die

Maiulihehi sind an der 8pit/,e zw ei/ähnig. die Maxiden mit einem

üini-eren. an der Spitze uetheilten und vier kleineren Zälmehen,

(kis Taster-Endiilied eilVirmig' vcrhreilevt. lieim V eyh'n(hiseh. kaum

hreiter als die vorlieriielienden; die Vordertarsen mit vier, die

Mitteltarsen mit (hvi erweiterten. Ijürstenartii-en Gliedern. Hraiin

mit schwarzem Ualsechild und hellen FiUilern und Tastern.

Clvi)eus vorn deutlieh aiisgebuclitet. dicht punktirt. Stirn di(d\ter

arob u-ermizeU: Halsechild n(X'li liTöber punktirt. mit langen Kand-

horsten. Flü,ueldeekeii feiner i)unktirt mit anuedeiiteteu Rii)i)en.

k'icdil i'unzhii-. Pv^idium und Pr(ipy,i:iidium fein punktirt. ulän-

zend. ]'>au<di lanii behaart, besonders die Seiten, Brust zottiger.

Ilinterschenkel punktirt, lang behaart: die Hinterschienen wadeu-

ITirmig. vor der Spitze eingeschnürt, die Enddornen kürzer als

das erste verkürzte Tarsenglied; die Krallen gleichmäiDig gespalten.

An den Vorderlußen ist tlas erste Glied gestreckt, so lang als

die beiden l'olgiMiden zusammen, schmal erweitert, das zwede

rundlich breit, das dritte ein wenig schmaler, das vierte noch

schmaler als das erste; die Tarsen der Mittelliiße sind viel weniger

^<rbreilel•l. Die Vorderscbienen dreizähnig. Der Fächer ist l'ünf-

gliedrig. kürzer als der Stiel.

Stett. ontoniol. S^t-it, 1807.
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Pachydema, Siibgcnus Phygotoxciima n. sba.

\)i\- K(»|>IVcliil(l '\>\ nicht licimiikIcI. sondern narli \(nn \er-

ji'in'j.1. ;in Arw Aniii'n mit cincni ^^'inU(•l n;icli uusw ;iii> sjniiiLicnd.

der Sritcnnmil Iciclil uvscliwcifl. dci- "\^)r(lc'ri-;in(l stark aufLicw (irl'cn.

hrcit nnd kriil'liu' aii.suci-aniU't ^ mit \(»i-s]irinucndni ^'ll^d(n(d\r^.

llalsschild lind Fiäuddei ken wir \n'\ Vdrlnjdruia. ()lici'li]i])r wcniu'

lici'xortrclcnd. scliwaidi uclMiLicn : die l'astci' M-Iilank. <Uis Ict/.lc

(llicd der Ma\illai-tasli'i' scliuia! spindcliVirniiu'. mit simnplri- Spit/.c.

Die TaiMMi lanu- keim J ist an d<'m ersten Tarsenpaar (ilied I

(k'ntlicli erweitert. (Mied 'i nnd ') sehr stark \erk!i'it('rt. '.\

etwas s(di\\ äelier als 2. (ilied 4 sehr stark, (ihed ."-> sehr lan^-

nnd schlank, sd lanu w i'' I nnd 'i /.nsammen: an dem zweiten

Tai'senpaar sind (ilied -2 \\\\^\ ') nnr scliw iicdier \crl>reitert. aher

micdi sein' dentlicdi. heim "s:^ ist kein (ilied erweitert. Die Fühler

hahen zehn Glieder, der Fiieher liinl'. Die (iliedei- des Stiels sind

dentlicli. I s(ddank L;cstreckt. 2 kuueÜLi. •> \erkiiiv,t. 4 nnd ."i

nocli kleiner, (dine F^rw eiteriinu. .Männclien nnd ^^ Cilicheu liv-

lliiuelt: die JJanidniähte iu der Mitte ulatt.

Pachydema (Phygotoxeuma) Theryi n. sp.

Läuiie j II nnd !(!. Üicite (1 nnd N niill.: V Läniie F',

J>i'ei(e 9 mill.

A'aterland: .Vidier. 'I'nizurt. Ann Herrn 'Jdier\ in St. Thai-les

erhalten.

Ganz rothlirann. ohen lilanzend. nuten sehr dicht znttiu

uelh hehaarl: Männchen schlaidv. Wclludien dentlicli hreiter. dicker.

Das h(iciiaiilL;-ew (iii'ene Ko|d'<cliild isl \(irn lief u('hn(ditet.

schwarz Licrandet. dicht lein |Hinktirl. Stirn nnd Sidicitel sind

etwas i;ri)her dicht rnnzliL; |Miiiktirl. niihehaart. Das iialsscdiild

i^t \-(n-ii in dei- .Mitte \ uruvzdiicn, hinler dem schmalen Ycn-dei--

i'iiiHie diidit. kräftiL;- |ninktirl. lan^; hehaarl. ilie \urderc(d<en

scharletdNiLi. aher nicht \ (n>|n-ini:end. die Seiten krälliLi Liehouen

mit feinem Kande und i.reit ahucriindeten I linierecken, der Seilen-

rand ist s(diwacdi behaart, der llinterrand dicditer; die Fhudie ist

Ötctt. eiitoinol. Zeit. ly'JT.
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mii^ig' dicht pimlvtirt. seitwärts der Mitte am diclitesten. ge^en

den lliiilei-rand weitliiiilim'r: das 8(diild('ln'ii ist Itreil lirr/.Cdnni^'

L:lall. \<iii den dirlil /.olliu' uellieii Ila;ireii des Iliiilen-aiidcs des

Ilalsscluldes /inii Tlicil hedi-ekl : dem ^^^'i|)ellen lelili diese

zoltiuc HeliaaniiiLi. I>ie Flüuelde(d\cii sind nach hinlcn slark xcr-

Jüntil (i)eim ^^'eih(•hen weniuer). an den Seilen lein, nach liinicn

seliwach ucrandel inid spiii'hch hel)()rtitet. nach liinlen dichter

aher sehr kurz; die hier slehen(h'n /.olliij^en Ilaare uchrn-en den

I)aii(dis(;iteu an; die 8|»it/,en sind last Ltleielimüßiu' ahLiei'inidel. im

inniMVU Winkel ohne Zahnehen Die Naht ist sein- sehmal.

daiielten hreit aher sehwach erhahen. gegen das Sciiihhdien \('r-

lielt. der zweite, dritte und vierte Streuen sind sehr sciiwaeli

erhahen. conN'ergirend zur Spitze, last })uuktrrei. die Zw isciien-

riiume sind weitläutig mit s(diarl' eingesldclienen Punkten heselzt;

nehen den Rippen tritt ^•un der Mitte nach liinten eine Ncrtiel'te

l'uidvtreihe auf. Das Propvgidium ist IVei. heim j nut leinen

und etwas kräl'tigeren Punkten zerstreut Ijedeckt, an der Basis

lang, zdttig hehaart. die Haare hedecken tust das ganze Pi-o-

[)ygidium: l)eim Weihclien gk\tter, die Basi.s von den Flügeldecken

hedeckt nicht zottig hehaart. Das P\gidium ist klein, i'undlich

schwach heiv.lorniig. nur leicht gewülht. fast glatt, nur zerstreut

fein punktirt. heim Weihclien nur am äußersten Rande piniklirl;

der Rand lang hehaart. Dk' Kaueh.segmente .sind zerstreut punkliiM.

fein hehaart. die Seiten dichter, die Mitte glatt, die Nähte deutlich

\erstrichen (Ausnahme, da der Pachjdennden-Charakter in freien,

durch eine Naht gesonderten IJauchsegmenlen liesteht). Die ganze

Rru.sl sehr lang zottig geih hehaart. heim iji viel schwäidier. der

umgescfilagene Rand d('s lialsschildes lang und dünn hehaart.

Die A'orderschienen sind heim j scharf dreizähnig, der dritte

Zahn ist klein, die ersten hejden sind sehr kräftig: heim $ i.st

auch der dritte Zahn stäi'ker. Die ersten drei erweiterten Glieder

dei- Ncu'deren Fuljpaare sind unten dich! hürslenartig hehaart. die

lu'iden letzten (llieder sind am fimeniande nur s(diwach hehorslet.

die Spilzenlxn-sten stehen kranzIVirnng: an den liinlersteii Fül'en

SIett, ctuiucil. Zeit. ISVIT,
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\>\ (las (M>li' 'raix'iiiilicd l'asl r-o laiiii al> das /weile, dieses deiil-

licli liiii'jcr als das drille. IJeiiii J sind die lliiileiveliieiieii Licucn

die Spil/e stark /.mieliiiieiid erw cilerl. ijie Eiiddonieu sind -ehinal.

^rlilaidv kiiiv.er als das ei-ste 'rai-seiiLilie(l. die Ilinterscdieiikel sind

weiULi' verhreilei I l'a^t Lilull dünn lani; jieluiarl: heim ^_ sind die

llinlei--(dii<'nen kiir/.er. breiler nnd ue^en die Sjdl/.e |d(»t/.lieh \er-

iireilei-t. di-i' Spil/.enrand hat kiäilii:«' l{andlini>|en. die l-jiddornen

sind etwas Ifi'eiler. <|er ^iriiijei'c mit denllieli 'jelidLicnei' Spil/.e.

Die Hiuteixdienkel sind kräfliLi'. am xindei'eii llamk' sein- dicdil

und stark lieliaaiM. (Jie .Mitte lilatt. \iir dem Innleien Kanik' mit

eiiiei- eiiiiiestixdienen üerstenreilie. |)ie Kialleii ^ind stdiwaeh ue-

Imuei' /ienditdi selimal. an dei' Sjiil/.e Liespallen: keim J ist der

8j)it/,en/,alni |ilr)t/.li( li in eine feine Sjiil/.e aiisue/.oLicn das inneiv

ZaiiiKdieii denlli(di kürzer als die S|)il/e: keim 4 ist drv Spit/eu-

/.alm stdimal und spitz, das Zälinelien ist kinv.. fast in dei- .Mitte

stellend. \)i.v [-'iililerlacdier ist keim J ^(dimal. ziemliidi s(ddank.

fasl uici'ade und wenii; kürzer als der 8tiek der des Y i'^t -*''

druuLicn und halk sd lanu wie der Stiel.

l'olbdam. im Fekruar kS!>7.

/oiiosoiiia (|ii(M'('iiiionlaria in.,

(Miic iic'iic Z(»ii(>s()iii;i-.\ i'l aus (Icii! 1\ liriiiLiaii.

1 ^'schriflicn \n\\ Dr. Bastelberg^er.

.Vis ieh \(ir melireren .lalireu anlim:. tlen lSi)annern mehr

A id'mei-ksamkeil zu schenken. Helen mir im Frühjahi- an Itamn-

slämnien sitzende Exemplare einer /.(iiioso/iHt- \v\ aid'. die mii'

in meinen früheren l-"aiiulerra in^ jiiehl \ orLickommen wai'.

Ks wai'eii. wie sich hei der I lestimimiULi' eriiah. uidljc auf-

fallend s(diarf uezeiidmete l<]\emplare von ni firiliiirid H.-8. einer

]''(ii-m. die nach Slaudinucr innner Udch als A'arieliil \(Hi pniicUirid k.

tiill. Jicreiks damals .-^tie^cn mir Licleueiitli(di einei- /ucht aus

Stelt. enfoiuül. Zeit. 1S07.
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